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Fachbereich 3 Sprach- und Literaturwissenschaften

FB 3 Sprach- und Literaturwissenschaften
Fach: Allgemeine Literaturwissenschaft

Apel, Friedemar Landschaftsdarstellungen DI, 14-16 Uhr
Greif, Stefan seit der Goethe-Zeit H 2

Vorlesung mit Diskussion Beginn: 14.10.97

In der Vorlesung werden anhand von Landschaftsdarstellungen in Literatur und bildender Kunst die
Wandlungen des Naturverständnisses in der Moderne dargestellt.

Fach: Anglistik/Amerikanistik

Förster, Ernst Basiskurs Englisch-Kurs A MO, 13-13.45 Uhr
Grundkenntnisse zum Selbststudium H 6
(Voraussetzung für alle Teilnehmer an der Übung: Beginn: 20.10.97
Kurs A)
Vorlesung (a)

In dieser Vorlesung werden wichtige Grundlagen für Fertigkeiten gelegt, die im Gebrauch der engli¬
schen Sprache eine maßgebliche Rolle spielen. Aus naheliegenden Gründen (Zeitproblem, Stoff¬
umfang etc.) bietet der Kursleiter in gedrängter Form linguistisches Basiswissen und Lemhilfen an
(Aussprachestruktur, Lautschrift für die Wörterbucharbeit u.a.), die den Schnelleinstieg in die engli¬
sche Sprache auf den Anfängerstufen erleichtern sollen.
Das theoretische Grundwissen dieser Veranstaltung soll die Basiskurs-Englisch-Teilnehmer befähi¬
gen, die erforderlichen sprachpraktischen Aufgaben in dem (Übungs-)Kurs A (Mi, 14-16, H 4.242,
15.10.97) meistern zu können. Dort wird erwartet, daß sich die Teilnehmer/Teilnehmerinnen im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Zeit durch individuelle Mitarbeit bemühen, ein möglichst ho¬
hes Niveau an nachweisbarer Sprachgebrauchsqualität in den folgenden 5 Hauptfertigkeitsbereichen
des Fremdsprachenerwerbs zu erarbeiten: HÖRVERSTÄNDNIS - LESEVERSTÄNDNIS -
SPRECHEN - SCHREIBEN, and last but not least, FREMDKULTUR VERSTÄNDNIS.
Literatur: 1. Ein gutes zweisprachiges Wörterbuch ist unumgänglich (EPA-Lautschrift).
2. Handreichungen werden während des Semesters ausgehändigt.

Förster, Ernst Basiskurs Englisch-Kurs B FR, 13-13.45 Uhr
Grundkenntnisse zum Selbststudium H 6
(Voraussetzung für alle Teilnehmer an den Übungen: Beginn: 17.10.97
Kurs B 1 oder B 2)
Vorlesung (a)

In dieser Vorlesung werden wichtige Grundlagen für Fertigkeiten gelegt, die im Gebrauch der engli¬
schen Sprache eine maßgebliche Rolle spielen. Aus naheliegenden Gründen (Zeitproblem, Stoff¬
umfang etc.) bietet der Kursleiter in gedrängter Form linguistisches Basiswissen und Lernhilfen an
(Aussprachestruktur, Lautschrift für die Wörterbucharbeit u.ä.), die den Schnelleinstieg bzw. die
Wiederholung wichtiger Kenntnisbereiche der englischen Sprache auf den Anfängerstufen erleichtern
sollen. Das theoretische Grundwissen dieser Veranstaltung soll die Basiskurs-Englisch-Teilnehmer
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befähigen, die erforderlichen sprachpraktischenAufgaben in den (Übungs-)KursenB 1 und B 2(vgl.
Di, 11-13, H 7.312 oder 16-18 Uhr, E 2.145, (21.10.1997) auf der entsprechenden Sprachebene
meistern zu können. Dort wird erwartet, daß sich die Teilnehmer/Teilnehmerinnen im Rahmen der
zur Verfugung stehenden Zeit durch individuelle Mitarbeit bemühen, ein möglichst hohes Niveau an
nachweisbarer Sprachgebrauchsqualitätin den folgenden 5 Hauptfertigkeitsbereichendes Fremd¬
sprachenerwerbs zu erarbeiten: HÖRVERSTÄNDNIS - LESE VERSTÄNDNIS - SPRECHEN -
SCHREIBEN,and last but not least, FREMDKULTUR VERSTÄNDNIS.

Literatur: 1. Ein gutes zweisprachiges Wörterbuch ist unumgänglich (IPA-Lautschrift).
2. Handreichungen werden während des Semesters ausgehändigt.

Förster, Ernst Basiskurs Englisch-Kurs A Ml, 14-16 Uhr
(Für Anfänger ohne Englischkenntnisse-Novice Low) H 4.242
Übung (a) Beginn: 15.10.97

In diesen Übungskurs werden Studierende aller Fachbereiche aufgenommen,die bereit sind, mehr
oder weniger selbständig lernen zu wollen, wie man an einer Hochschule als erwachsener Anfänger
Englisch lernt. Auf der Basis sprachpraktischerStudier- und Lernhilfen (Voraussetzung ist u.a. die
Teilnahme am VorlesungskursA MO, 13-13.45 Uhr, H6) und anhand von Text- und Übungsaufga¬
ben aus einem alters- und stufengerechtenLehrwerk (siehe unten) können die wesentlichen Grund¬
kenntnisse aus den 5 HauptfertigkeitsbereichenHÖRVERSTÄNDNIS - LESEVERSTÄNDNIS -
SPRECHEN - SCHREIBEN, and last but no least, FREMDKULTURVERSTÄNDNISerarbeitet
werden.
Aus naheliegenden Gründen werden im Laufe des Semesters Selbstlernverfahren und -erfahrungen
(self-access, self-instructions) im Audiovisuellen Medienzentrum(AVMZ) und innerhalb von Klein¬
gruppen einen immer höheren Stellenwert einnehmen. Diese Erkenntnisse sind eine wesentliche Vor¬
aussetzung dafür, um sich das notwendige linguistische Grundwissen,welches wiederum für die Be¬
herrschung der o. a. 5 Hauptbereichenotwendig ist, aus den folgenden Teilgebieten sprachlich nutz¬
bar zu machen:
- Aussprache (Phonology)
- Vokabular (Lexicology)
- Landeskunde (Cultural Studies)
- Wortstrukturen (Lexicology)
- Satzstrukturen (Semantic Structures)
- Bedeutung (Semantics)
- Grammatik (Syntax)

Literatur:
1. Ein gutes zweisprachiges Wörterbuch ist unumgänglich (IPA-Lautschrift).
2. Weitere Materialien werden während des Semesters ausgehändigt.

Förster, Ernst Basiskurs Englisch-Kurs B 1 DI, 11-13 Uhr
(Für fortgeschritteneAnfänger-Novice Mid) H 7.312
Übung (a) Beginn: 21 10.97

In diesen Übungskurs werden Studierende mit geringen Englischkenntnissen aus allen Fachberei¬
chen aufgenommen; daher wird von den Teilnehmern aufgrund eines erfahrungsgemäßhohen Hete-
rogenitätsgrades ein Höchstmaß an Flexibilität, Anpassungsfähigkeit,Teamwork und Selbstlernbe¬
reitschaft erwartet. Dieses ist notwendig, um, im Rahmen der zur Verfugung stehenden Zeit, durch
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individuell gesteuerte Mitarbeit ein möglichst hohes persönliches Niveau an nachweisbarerSprach¬
gebrauchsqualität in den folgenden 5 Hauptfertigkeitsbereichendes Fremdsprachenerwerbszu erlan¬
gen: HÖRVERSTÄNDNIS - LESEVERSTÄNDNIS - SPRECHEN - SCHREIBEN, and last but
not least, FREMDKULTUR VERSTÄNDNIS.
Aus naheliegenden Gründen werden im Laufe des Semesters Selbstlernverfahren und -erfahrungen
(self-access, self-instructtons) im Audiovisuellen Medienzentrum (AVMZ) und innerhalb von Selbst

lerngruppen einen immer höheren Stellenwert einnehmen. Diese Erkenntnisse sind eine wesentliche
Voraussetzung dafür, um zusammen mit den sprachpraktischenStudier- und Lernhilfen
(Voraussetzung ist u.a. die Teilnahme am Vorlesungs-Kurs B, FR 13-13.45 Uhr, H6) und den
Text- und Übungsaufgabenaus einem alters- und stufengerechtenLehrwerk (siehe unten) die not¬
wendigen linguistischen Grundkenntnisseerarbeiten zu können, die wiederum für die Beherrschung
der o.a. 5 Hauptfertigkeitsbereichevon Bedeutung sind. Linguistische Teilgebiete sind u.a.:
- Aussprache (Phonology)
- Vokabular (Lexicology)
- Landeskunde (Cultural Studies)
- Wortstrukturen (Morphology)
- Satzstrukturen (Semantic Structures)
- Bedeutung (Semantics)
- Grammatik (Syntax).

Literatur:
1. Ein gutes zweisprachiges Wörterbuch ist unumgänglich. (IDA-Lautschrift).
2. Weitere Materialien werden während des Semesters ausgehändigt.

Förster, Ernst Basiskurs Englisch-Kurs B 2 Dl, 16-18 Uhr
(Für fortgeschrittenereAnfänger-Novice High) E 2.145
Übung (a) Beginn: 21.10.97

In diesen Übungskurs werden Studierende mit Englischkenntnissen aufgenommen, die sie selber als
"lückenhaft" bezeichnen, sonst aber über denen eines Anfängers einzustufen sind. Von diesen Kurs¬
teilnehmern wird aufgrund einer erfahrungsgemäßhohen Heterogenität ein Höchstmaß an Flexibili¬
tät, Anpassungsfähigkeit,Teamwork und Selbstlernbereitschafterwartet. Dieses ist notwendig, um
im Rahmen der zur Verfugung stehenden Zeit durch individuell gesteuerte Mitarbeit ein möglichst
hohes persönliches Niveau an nachweisbarerSprachgebrauchsqualitätin den folgenden 5 Hauptfer¬
tigkeitsbereichen des Fremdsprachenerwerbszu erlangen:
HÖRVERSTÄNDNIS - LESEVERSTÄNDNIS - SPRECHEN - SCHREIBEN, and last but not
least, FREMDKULTUR VERSTÄNDNIS.
Um spezielle Lücken im persönlichen Fremdsprachgebrauchschließen zu können, werden im Laufe
des Semesters Selbstlernverfahren und -erfahrungen (self-access, self-instructions) im Audiovisuellen
Medienzentrum(AVMZ) und innerhalb von Selbstlerngruppen einen immer höheren Stellenwert ein¬
nehmen. Diese Erkenntnisse sind eine wesentliche Voraussetzung dafür, um zusammen mit den
sprachpraktischenStudier- und Lernhilfen (Voraussetzung ist u.a. die Teilnahme am Vorlesungs-
Kurs B (FR, 13 - 13.35 Uhr, H 6) und den Text- und Übungsaufgaben aus einem alters- und stu¬
fengerechten Lehrwerk (siehe unten) die notwendigen linguistischen Grundkenntnisseerarbeiten zu
können, die wiederum für die Beherrschung der o.a. 5 Hauptfertigkeitsbereichevon Bedeutung sind.
Linguistische Teilgebiete sind u.a.:
- Aussprache (Phonology)
- Vokabular (Lexicology)
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- Landeskunde (Cultural Studies)
- Wortstrukturen (Morphology)
- Satzstrukturen (Semantic Structures)
- Bedeutung (Semantics)
- Grammatik (Syntax)

Literatur:
1. Ein gutes zweisprachiges Wörterbuch ist unumgänglich (EPA-Lautschrift).
2. Weitere Materialien werden während des Semesters ausgehändigt.

Fach: Germanistik

Pasierbsky, Fritz Neuropsychologische Grundlagen der Sprache II DI, 16-19 Uhr
(mit fachdidaktischem Anteil) H 3 203
Seminar (a) Beginn: 14.10.97

Diese für zwei Semester (SS 97 und WS 97/98) geplante Lehrveranstaltungbeschäftigt sich mit der
neuesten Forschung zum Zusammenhang von Gehirn und Verhalten, von neurologischen
Prozessen einerseits und komplexen geistigen Phänomenen wie Aufmerksamkeit,Wahr¬
nehmung, Kognition, Lernen, Bewußtsein und Sprache andererseits.

Im WS 97/98 wird die Arbeit des vergangenen SS fortgesetzt.

Der Lernstoff wird anhand des Buches „Neuropsychologie"(von B. Kolb/I Q. Whishaw, 2. Auflage
1996, Spektrum Akadem. Verlag, Übersetzung der 4. englischen Auflage „Fundamentalsof Human
Neuropsychology.New York, Oxford 1996) erarbeitet. Ich möchte dieses sehr arbeitsintensiveSe¬
minar all den Studierenden nachdrücklich empfehlen, die sich für Studienabschlußthemen und für ihre
spätere Berufstätigkeit (z. B. in der künftigen Schule!) eine solide Grundlage in dem Fachgebiet
„Sprache - Gehirn - Lernen" erwerben möchten. Aber ich empfehle die Lehrveranstaltungnur denen,
die sich darauf einlassen möchten,
• auch im kommenden Semester einen schwierigen, aber auch sehr wichtigen und spannenden Stoff

zu erarbeiten.
• durch ständige aktive Mitarbeit die Kontinuierlichkeit der Seminararbeit in eigener Verantwortung

mitzutragen.
Ein Neueinstieg in die Lehrveranstaltung im WS 97/98 ist durchaus möglich, es muß aber die Be¬
herrschung des Stoffs aus den ersten sieben Kapiteln von Kolb/Whishaw (S 1-124), in denen es um
anatomisches Grundlagenwissen geht, vorausgesetztwerden.

Schwerpunkt der Semesterarbeit im Wintersemesterwerden die höheren Hirnfunktionen(Sprache,
Emotionen, Gedächtnis, Aufmerksamkeit) sein sowie psychotische Erkrankungen (Schizophrenie
usw.).

Pasierbsky, Fritz Kreatives Schreiben
17
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Singendonk, Ingeborg (mit fachdidaktischem Anteil) Heimvolkshochschule Oerlinghausen
Kompaktseminar Sitzungen in Paderborn nach Ankündigung

Der Kern des Seminars ist ein dreitägiges Blockseminar, das von Freitag 23.1. bis Sonntag 25.1.1998
in der HeimvolkshochschuleOerlinghausen stattfinden soll. Für Paderborn ist eine vorbereitende
Seminarsitzung geplant, die durch besonderen Aushang (Gelbes Brett auf der Ebene H 3, bzw. Tür
zu H 3.134) bekannt gemacht wird. Auf nachbereitenden Sitzungen werden die in Oerlinghausen
geschriebenen Texte redaktionell bearbeitet, und es werden Themen für mögliche Hausarbeiten
(Erwerb von PS bzw. HS-Scheinen Sprachwissenschaftbzw. Fachdidaktik)besprochen. Zum Krea¬
tiven Schreiben selbst treffen wir uns in der HeimvolkshochschuleOerlinghausen.Wir werden uns
dort auf ungewohnte Wege des Denkens und sprachlichen Produzierens begeben - Wege, die es
möglich machen, den Konventionen und Normen von Denken und Schreiben zu entkommen, die
unseren Selbstausdruck meist mehr hemmen als fördern.
„Wegen der begrenzten Teilnehmerzahl werden Interessenten aus dem Weiterbildungsprogrammfür
das Hochschulpersonalgebeten, sich vor Semesterbeginn(1.10.97) bei Frau Voß (Raum H 3.122,
Tel. 2871) zu melden."

Steineke Hartmut Deutsche Literatur der Gegenwart MO, 16-18 Uhr
Durzak, Manfred (mit Tutoren) C 2

Seminar Beginn: s. Plakat zu Semesterbeginn

Dieser erste Teil der Veranstaltung (bis Dezember 1997) enthält Schriftsteller-Lesungen,daneben
Vorträge von Kritikern und Literaturwissenschaftlern.Im Zentrum des 2. Teils (ab Dezember 1997)
steht die 15. Schriftsteller-Gastdozentur).Der Veranstaltungsplan wird durch Plakate und Handzettel
bekanntgegeben.

Fach: Romanistik

Arens, Arnold Paris und die De de France: MI, 9-11 Uhr
Geschichte, Kunst und Kultur H 3
Vorlesung (a) Beginn: 15.10.97

In diesem zweiten Teil eines über mehrere Semester angelegten Vorlesungszyklus, in dem die einzel¬
nen Regionen Frankreichs und anschließend die Hauptepochen der französischenKunstgeschichte
mit ihren bedeutendsten Monumenten behandelt werden sollen, werden Paris und die Ile de France
dargestellt.

Die Vorlesung wird sich aus drei Teilen zusammensetzen:Im ersten Teil geht es um die Darlegung
des notwendigen Hintergrundwissenszu dem behandelten Raum (Geographie, Geschichte, Kunst-
und Geistesgeschichte, Allgemein-Landeskundliches.) Im zweiten Teil wird die Stadt Paris eingehend
anhand von Dias vorgestellt. Der dritte Teil der Veranstaltung befaßt sich dann wiederum auf der
Basis von Dias mit den bedeutendsten Kunst- und Kulturschätzender Ile de France (hier wird auch
die Kathedralkunst der Gotik ihren gebührenden Raum finden).

Gross, Stefan Der kubanische Film
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H 1.232
Proseminar/Hauptseminar (a) Beginn: 20.10.97

Es werden u. a. Filme von Dias Torres, Leduc, Garcia Espinosa, Bim, Solas, Gömez und Gutierrez
Alea (z. B. „Guantanamera" und „Fresa y chocolate") gezeigt und unter ästhetischen wie landes¬
kundlichen (historischen und politischen) Aspekten diskutiert.

Kabatek, Johannes El espanol en cantacto con otras lenguas DI, 9-11 Uhr
H 3.241

Proseminar/Hauptseminar (in spanischer Sprache) Beginn: 15.10.97

El espanol actual resulta de una larga historia de contactos con diversas lenguas: las lenguas ibericas
tuvieron su influencia sobre el latin hispänico, dialectos germänicos, ei ärabe y el provenzal actuaron
sobre el espanol de los origenes, en los siglos posteriores son sobre todo el italiano, el frances y las
lenguas amerindias las que dejan sus huellas en el espanol; sin olvidar el contacto continuo con las
lenguas cläsicas, sobre toto con el latin. En la actualidad, el espafiol se ve sometido a la influencia de
varias lenguas modernas de contacto, entre las que el ingles ocupa el lugar primordial. Pero tambien
podemos observar numerosas situaciones de contacto en zonas bilingües (tanto en la Peninsula Iberi-
ca como fuera de ella) o en situaciones de contacto individual (p.e de espaiioles fiiera de su pais).
En este seminario intentaremos, partiendo de la teoria de la interferencia lingüistica y de una clasifi-
caciön de tipos de interferencia diferentes, determinar las distintas circunstancias en las que se pue-
den observar en el habla de los individuos influencias provocadas por el conocimiento de mas de una
lengua y comprobar bajo cuäles condiciones pueden Ilegar a ser „productivas" estas influencias para
el cambio linüistico, o sea, cuändo influye la interferencia en el desarrollo histörico de una lengua -
en nuestro caso de la lengua espanola.

Reckermann, Ursula „Femmes" - Prises de conscience litteraires MO, 9-11 Uhr
H 5.238

Hauptseminar Beginn: 13.10.97

„Creer le createur!" - eine lebenszehrende Aufgabe der Frau am Manne, im allgemeinen nicht einmal
von Erfolg gekrönt. Aber, so Jules Michelet in der Bewertung dieser Bestimmung: „... il n'y a rien de
plus grand" (J.M., La Femme, 1859). Anlaß für weibliches Selbstbewußtsein - oder für ein mögliches
Leiden, das einer „prise de conscience" nicht zuletzt darum so schwer faßbar ist, weil die Exklusivität
der Aufgabe ihre Legitimation unbestreitbar mit sich zu fuhren scheint? Eine zynisch-misogyne Per¬
spektive auf diese angebliche „Schöpferarbeit" zeigt die Kehrseite des Sachverhalts: „J'ai toujours
ete etonnÄ qu'on laisse les femmes entrer dans les eglises. Quelle conversation peuvent-elles avoir
avec Dieu? - so der Dichter großer Liebes- und Frauengedichte, der hier ganz unpoetisch die
sprachlosen - und vom „createur" wohl als sprachlos gewünschten! - Bedingungen weiblicher Faszi¬
nationskraft auslotet, Charles Baudelaire! (Journaux intimes, 1851).
Leiden, entstehe es aus derart verhängter „Dummheit" und der nur allzu leicht mit ihr sich verbin¬
denden „typisch weiblichen" Hysterie oder aus anderen Anlässen, fördert -wenn auch nicht zwangs¬
läufig- „prises de conscience". Dem Zusammenhang von Leidensdruck und Erwachen des Bewußt¬
seins, das nicht unbedingt zur Bewältigung der Notlage fuhrt, geht die Lektürearbeit im Seminar
nach. Dabei sollen, ohne daß das Verstehen individuell gefaßter Konflikte vernachlässigt würde, hi¬
storisch-gesellschaftlich bedingte Eigen-Arten von Leidensanlässen sowie zeitgeschichtlich charakte¬
ristische Antwortversuche darauf erkannt werden.
Textmaterial wird zu Semesterbeginn verteilt. Als Ganztexte sollen wenigstens zwei der am Schwar¬
zen Brett genannten Titel - möglichst schon in den Semesterferien - gelesen werden. Les deux sexes
sont les bienvenus!
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Reckermann,Ursula La litterature ä travers les textes: le 20' siecle II DI 11-13 Uhr
H 3.241

Beginn: 21.10.97Proseminar/Hauptseminar

Das Seminar knüpft an die Veranstaltung zum 20. Jahrhundert vom letzten Wintersemester an, ohne
die Teilnahme daran vorauszusetzen.Angesetzt wird um die Jahrhundertmitte.An Textbeispielen
sollen vorrangig literarische - weniger philosophische und literaturkritische - Innovationen in Lyrik,
Roman und Drama erarbeitet werden, über die „großen Namen" und „Bewegungen" - „Nouveau
Roman" mit N. Sarraute, A. Robbe-Grillet, M. Butor u.a.; „theatre de l'absurrde" mit E. Inonesco,
S. Beckett - hinaus soll im Maße des zeitlich Möglichen auch an Vertreter der Gegenwart - etwa J.
Echenoz und F. Bon herangeführt werden. Eine Textsammlung mit „extraits" wird zu Semesterbe¬
ginn zur Verfügung gestellt. Zum Semesterende wird die Lektüre von drei Ganzschriften nach freier
Wahl vorausgesetzt.
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